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Lesen ist in 
Rückblick Elternabend 
Besuch WTV 
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seit dem 14.12.2009 sind die Fahrpläne 
der Linienbusse umgestellt. Die Stre-
ckenführungen der Schulbusse werden 
sich ab dem 27.01.2010 ändern. Die 
Fahrtrouten, die dann die Linienbusse 
nach der 5. Stunde (13.40 Uhr) abfah-
ren, werden von den Schulbussen nicht 
mehr bedient werden. Dies hat den 
Vorteil, dass die drei Schulbusse nicht 
mehr nach der 5. Schulstunde das ganze 
Gemeindegebiet abfahren müssen.  

Die Schulbuszeiten verkürzen sich so 
erheblich für viele Kinder. Fahrzeiten 
von fast 60 Minuten nach der 5. Stunde 
wird es damit nicht mehr geben. 

Leider konnte die Streckenführung der 
Linie 1 nach  der 5. Stunde noch nicht 
geändert werden.  

Falls Ihr Kind ab dem 27.01.2010 auf 
einen Linienbus angewiesen ist, kann es 
diesen mit einem Schülerticket nutzen. 
Kinder, die noch kein Schülerticket 
besitzen, können dieses im Sekretariat 

beantragen . Es  kostet 12€ im Monat . Mit 
diesem Ticket kann Ihr Kind im gesamten 
RSVG Raum und darüber hinaus zu jeder 
Zeit und ohne Mehrkosten mit den öffent-
lichen Bussen und Bahnen fahren. Viele 
Schüler nutzen das Schülerticket auch in 
ihrer Freizeit. 

Natürlich kann man  für die Busfahrten 
nach der 5. Stunde auch Einzelfahrscheine 
lösen. Es besteht keine Verpflichtung ein 
Schülerticket zu beantragen.  

Sie haben in Zukunft weiterhin die Mög-
lichkeit uns über die Email Adresse 
„busse-rsmuch@gmx.de“ Probleme zur 
Bussituation  mitzuteilen.  

Über die neuen Streckenführungen der 
Schulbusse werden wir Sie im Januar 2010  
informieren. 

Ihnen, liebe Eltern, wünschen wir frohe 
Weihnachten und alles Gute im Neuen 
Jahr!  

Friedhelm Schüller 
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beim Lesewettbewerb 
des Deutschen Buch-
handels auf Kreisebe-
ne in Siegburg vertre-
ten wird. Dies kann 
ihm sicherlich beson-
ders gut gelingen, 
wenn wir ihm dann 
kräftig die Daumen 
drücken. Den zweiten 
Platz errang Marie 
Herweg (6c), die als 
Vertreterin zur Verfü-
gung steht. 

phen“ mit Bravour vor. Als Jahrgangsbester 
wurde Kevin Krüger (6a) ausgezeichnet, der 

„LESEN  ist bei Jugendlichen ’out’!“ Wer 
so pauschal urteilt, wäre zumindest am 
11.12.09 eines Besseren belehrt worden. 
Denn an diesem Freitag führten die Klas-
sen 6 ihren schulinternen Lesewettbewerb 

durch. Zuvor hatten sich in 
klasseninternen Qualifikati-
onen folgende Schü-
ler/innen durchgesetzt: Ke-
vin Krüger/Emanuela Mül-
ler (6a), Stefan Oberdör-

ster/Jo-Anne Röth (6b), Mayke 
Heldt/Marie Herweg (6c). Vor der Jury 
der Deutschlehrer und einem gespannten 
Publikum trugen sie den ihnen unbekann-
ten Text „Berts gesammelte Katastro-

Seit Dezember verstärken Herr 
Carsten Nöldgen mit den Fächern 
Englisch, Sport und Herr Tobias 
Goeke mit den Fächern Geschichte 
und Sozialwissenschaften das Leh-
rerkollegium der Realschule Much.  
In der nächsten Ausgabe werden 
sich beide Kollegen vorstellen. 
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Allen Teilnehmern sei hiermit noch-
mals herzlich gedankt. 

Manuel Amenda 
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Am 25.11.2009 besuchte die Klasse 9b der 
Realschule Much den Wahnbachtalsperren-
verband in Siegburg Sigelsknippen. 

Um 8.30 Uhr traf sich die Klasse mit Frau 
Veenhuis in Franzhäuschen. Nach einem 
kurzen Fußweg erreichten wir die Gebäude 
des WTV und gingen zunächst in den Schu-
lungsraum. Dort waren wir um 9.00 Uhr mit 
unseren Betreuern verabredet. Uns wurde 
ein kurzer Informationsfilm über die Arbeit 
des WTV gezeigt. Danach teilte man uns in 
fünf Gruppen ein, in denen wir einen Ein-
blick in fünf unterschiedliche Berufsfelder 
erhielten und Auszubildende und Mitarbeiter 
direkt an ihrem Arbeitsplatz befragen konn-
ten. 

Die Berufe waren Forstwirt, Chemielaboran-
tin, Elektroniker, Bürokauffrau und Indust-
riemechaniker. 

Zum Schluss wurde noch ein kurzes Bewer-
bungstraining durchgeführt. Überraschend 
für uns war, dass die Kopfnoten so eine 

wichtige Rolle bei der Bewerbung spielen und 
viele Betriebe bereits Zeugnisse ab Ende Klas-
se 8 sehen wollen. 

Zusammenfassend ist zu sagen: Es war ein 
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Zugriff auf das eigene Profil erlauben oder aber 
ganz verwehren.  

 

2. Beunruhigend ist der rasche Anstieg von 
Mobbingfällen mit Hilfe der Neuen Medien. 
Opfer von Cyberbullying oder Cybermobbing 
können per SMS beleidigt, durch gemeine Fil-
mereien mit dem Handy schikaniert oder gar in 
Internetforen bedroht werden. Absender sind 
häufig die eigenen Klassenkameraden. Die Op-
fer leiden besonders, weil das Publikum unüber-
schaubar groß ist, sich die Inhalte rasend schnell 
verbreiten und der Terror nach der Schule über 
Computer und Handy im Kinderzimmer weiter-
geht.  

Wichtig ist es, Lehrerinnen und Lehrer zu kon-
taktieren und die Eltern der Täter anzusprechen.  
Informieren Sie sich über die Möglichkeiten der 
Neuen Medien und zeigen Sie Interesse daran, 
was Ihr Kind im Internet tut, was es fasziniert. 
Dies sind die besten Voraussetzungen für 
fruchtbare Gespräche mit Ihrem Kind, auch über 
schwierige Themen.  
In Fällen von Cybermobbing wenden Sie sich 
grundsätzlich sofort an den Anbieter des Social 
Networking-Portal und fordern ihn zum Ein-
schreiten auf. Beleidigende Bilder oder Nach-
richten sollten Sie anhand von Screenshots (die 
Seite mit „Druck“ in die Zwischenablage spei-
chern und mit „Strg“+“V“ in ein Bildbearbei-
tungsprogramm einfügen) dokumentieren.  
Sollte Ihr Kind bedroht werden, empfiehlt es 
sich unbedingt, umgehend die Polizei einzu-
schalten und Anzeige zu erstatten.               
Link: http://www.mobbing.seitenstark.de/ 

3. Es kommt vor, dass Verabredungen mit 
einer virtuellen Bekanntschaft getroffen wer-
den.  Lassen Sie Ihr Kind niemals alleine – ohne 
erwachsene Begleitung – zu einem Treffen mit 
einer Internetbekanntschaft gehen! Vermitteln 
Sie Ihrem Kind, dass die Angaben in den Profi-

Aktuelle Studien zeigen: Immer mehr Ju-
gendliche sitzen immer öfter und immer 
länger vor dem PC und verbringen zuneh-
mend mehr Zeit im World Wide Web. Dass 
jugendliches Leben vermehrt im Netz statt-
findet, ist eine Realität, die auch aufgrund 
der multimedialen Ausstattung vieler Kinder 
nicht mehr wegzudenken ist. Dabei stoßen 
junge User auch auf Inhalte, die nicht alters-
gerecht sind.  
 

Vielen Eltern stellt sich daher die Frage: 
Wie kann ich das Surfen, Chatten und Mai-
len, generell den Aufenthalt im Netz, für 
meine Kinder sicherer gestalten?  

1. Vor allem junge Internetanwender haben 
die so genannten Social Communities für 
sich entdeckt (z.B. schülerVZ, studiVZ, 
MySpace, Facebook, Kwick, wer-kennt-
wen, etc.). So faszinierend und nützlich die 
neuen Möglichkeiten der sozialen Vernet-
zung auch sind, das Problem dabei ist, dass 
die jungen Nutzer oftmals sehr freizügig 
viele persönliche Daten von sich preisgeben: 
Name, Hobbys, Lebenssituation oder gar die 
eigene Adresse und Telefonnummer.  
Allerdings ist vielen dabei nicht bewusst, 
dass ihre Daten und Fotos in den Social 
Communities öffentlich und wie an einem 
Schwarzen Brett für alle auf der Welt sicht-
bar und weiterverwendbar sind.  
 

Liebe Eltern, grundsätzlich gilt: Je sparsa-
mer Jugendliche bei der Weitergabe von 
persönlichen Daten und Fotos sind, desto 
sicherer ist der Aufenthalt im Social Net-
work!  
Achten Sie darauf, dass das Social Commu-
nity-Angebot über eine technische Funktion 
verfügt, mit dem Ihr Kind die eigene Privat-
sphäre schützen kann. Ihr Kind kann durch 
Einstellung nur bestimmten Nutzern den 

informationsreicher und schöner Tag. 

Hanna Arenz, Vivien Gatzlaff, Sarah 
Kuhlen, Sarah Terschanski, Ramona 
Wrusch, Kl. 9b 

len fremder User nicht zwangsläufig stim-
men müssen und bleiben Sie mit Ihrem 
Kind im Gespräch über seine Kontakte im 
Internet.  

4. Computer und Internet gehören heute 
selbstverständlich zur Lebenswelt der 
Jugendlichen. Problematisch wird es, 
wenn Computer und Internet im Alltag so 
viel Raum einnehmen, dass keine Zeit 
und Energie mehr für andere Dinge, 
wie Hobbys oder Schule bleibt.  
Versuchen Sie, den Aufenthalt am PC 
durch zeitliche Vereinbarungen oder das 
Aufzeigen von Alternativen einzuschrän-
ken. Unterstützen Sie eine ausgeglichene, 
sinnvolle Computer- und Internetnutzung, 
beispielsweise für Recherchearbeiten bei 
Hausaufgaben!  Kinder benötigen in der 
Regel noch keinen eigenen PC. Sie sollten 
das familiäre Gerät im Zentrum der Woh-
nung nutzen.  Bei der Hausaufgabenerle-
digung achten Sie dringend auf eine stö-
rungsfreie Atmosphäre, d.h. ohne Telefon, 
ohne Handy, ohne PC (außer bei Recher-
chearbeiten), ohne PC mit akustischen 
Signalen bei Eingang einer Mail oder 
Anklopfen eines Chat-Freundes, … 

Liebe Eltern, behalten Sie das Vertrauen 
Ihrer Kinder. Sprechen Sie viel mit ihnen. 
Sensibilisieren Sie sie für die richtige 
Zeitnutzung des Internets, vermitteln Sie 
ihnen Werte nach der Goldenen Regel: 
„Ich behandle andere so, wie ich selbst 
behandelt werden möchte!“, um ein ver-
antwortungsbewusstes Miteinander zu 
Hause und in der Schule sicherzustellen.  
Einen langen Atem im Umgang mit Ihren 
Kindern und viel Freude mit ihnen 
wünscht   

Heidi Mauel  
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